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fieben Kütje bort unten liegen, allefamt blutig ge»
riffen oom ©eftein unb ©eröll, erbarmungslos
3erfd)mettert, tot...

Seit jener 5ftad)t, ba man it)n fo t)eirntiictifd)
unb fct)mäl)Iict) betrog unb foppte, hirtet ber einft
fo gutmütige unb bienftfertige iftapfhans nid)t
mehr auf 311030. Die §irten mußten nun toieber
felber 3U it)ren Pinbern unb Kühen fei)en utib auf»
paffen, baß fie fid) nid)t oerirrten unb erfielen.
Die 3eit ber Sommerung bauerte aud) nidjt mel)r
fo lange roie ehemals, unb oft mufften fie fd)on
311 Pegimt bes §erbftmonats bie ?tip räumen, unb
auf ben oberften Stafeln blieb nod) oiel gutes ©ras
3urüd. So reid)lid) roie einft, als Papfhans bie
§erbe befcßüßte unb führte, ftrömt bie ÎRild)
itid)t ntet)r, unb bie Saumtiere I)aben nid)t mel)r
fo oiel fdjtuere unb rool)Igeratene Käfelaibe in bas
Dal hinunter 311 tragen.

9lllmöd)tig. „3Benn mein Plann bloß bie §anb
()ebt, gei)ord)t il)m bie gau3e Stabt." - „Donner»
roetter, ift er Eberbiirgermeifter?" - „Pein, Per»
!et>rspoIi3ift."

SPAR-
& LEIHKASSE
LYSS
BERNISCHE
LANDKASSE

dient seit 1866 Landwirten, Geschäften, Privaten und pflegt
die Geschäfte einer Ersparniskasse. Alle Sparhefteinlagen zu
über 90% in I. Hypotheken und in Gemeindedarlehen angelegt.
Eigenvermögen über 10 % der Einlagen. Von eidgenös-
sischer Behörde als Bodenkreditanstalt anerkannt.
Jahresumsatz 400 Millionen.

HAUPTTÄTIGKEIT
Hypotheken - Spareinlagen - Kredite/Darlehen
Förderung des Sparsinnes Jugendlicher

durch unser spezielles Jugendspar-
heft mit Sparprämien: Heftchen
guter Literatur als Anreiz für regel-
mässiges Sparen, sofern die Jahres-
ersparnis Fr. 100.— erreicht bzw.
Fr. 8.— pro Monat.

***:i866 " Telephon
(032) 8 42 53

Postscheckkonto
IV a 202

SSterfau[ertb 9Jîeter
über bem ^Sagific

(3Ius ben îlîten einer £uftfaf)rtgefellfd)aft)

2>rgenbroo über bem pa3iftfd)en Esean 3toifd)en
Honolulu unb Planila fd)roamm eine tieine, filber»
glän3enbe Sütüde am tiefblauen ifjimmel. ©s mar
bie fahrplanmäßige Kursmafd)ine, bie oon £os
Angeles über frjaroaii unb bie ^Philippinen nad)
3apan flog.

Die bequeme Uberbrudtabine ber „©onoair"
roar faft 00II befeßt. Die paffagiere, nai)e3u aus»
fchließlid) §erren, hatten es fid) in ben gepolfterten
Seffeln gemütlich gemacht. ©inige fd)Iiefen, an»
bere lafen ein Pud), roieber anbere roaren in eine
angeregte Unterhaltung oertieft. Die hübfcße,
brauulodige Steroarbeß tani faum 3ur Pul)e.
3mar mar bas Sötittageffen, bas fie in ihrer min»
3igen, ele!trifd)en Küche bereitet hatte, oorüber,
aber es h^rrfcE)te eine rege Nachfrage nad) ©e=
tränten aller Prt.
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sieben Kühe dort unten liegen, allesamt blutig ge-
rissen vom Gestein und Geröll, erbarmungslos
zerschmettert, tot...

Seit jener Nacht, da man ihn so heimtückisch
und schmählich betrog und foppte, hirtet der einst
so gutmütige und dienstfertige Napfhans nicht
mehr auf Zuazo. Die Hirten muhten nun wieder
selber zu ihren Rindern und Kühen sehen und auf-
passen, das; sie sich nicht verirrten und erfielen.
Die Zeit der Sömmerung dauerte auch nicht mehr
so lange wie ehemals, und oft muhten sie schon

zu Beginu des Herbstmonats die Alp räumen, und
auf den obersten Stafeln blieb noch viel gutes Gras
zurück. So reichlich wie einst, als Napfhans die
Herde beschützte und führte, strömt die Milch
nicht mehr, und die Saumtiere haben nicht mehr
so viel schwere und wohlgeratene Käselaibe in das
Tal hinunter zu tragen.

Allmächtig. „Wenn mein Mann bloh die Hand
hebt, gehorcht ihm die ganze Stadt." - „Donner-
wetter, ist er Oberbürgermeister?" - „Nein, Ver-
kehrspolizist."
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Viertausend Meter
über dem Pazific

<Aus den Men einer Luftfahrtgesellschast)

Irgendwo über dem Pazifischen Ozean zwischen
Honolulu und Manila schwamm eine kleine, silber-
glänzende Mücke am tiefblauen Himmel. Es war
die fahrplanmähige Kursmaschine, die von Los
Angeles über Hawaii und die Philippinen nach
Japan flog.

Die bequeme Überdruckkabine der „Convair"
war fast voll besetzt. Die Passagiere, nahezu aus-
schließlich Herren, hatten es sich in den gepolsterten
Sesseln gemütlich gemacht. Einige schliefen, an-
dere lasen ein Buch, wieder andere waren in eine
angeregte Unterhaltung vertieft. Die hübsche,
braunlockige Stewardeß kam kaum zur Ruhe.
Zwar war das Mittagessen, das sie in ihrer win-
zigen, elektrischen Küche bereitet hatte, vorüber,
aber es herrschte eine rege Nachfrage nach Ge-
tränken aller Art.
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Die kleine Maschine
für grosse Leistung!

Wir stellen sie Ihnen kostenlos zur Probe

Wir geben sie mietweise ab, mit späterem Kaufrecht

Wir tauschen gebrauchte Maschinen günstig ein

Verlangen Sie den ausführlichen Gratisprospekt oder

gleich eine neue Erika auf Probe

W. Häusler-Zepf AG, Ölten
Ringstrasse 17, Telephon (062) 5 22 94

9<tur leife brant) bas ©rutumen ber ©totoreu nnb
bas Sd)roirren ber propeller burd) bie fdjallbidften
SBänbe.

©erabe balancierte ©iif) Seth) SmitI) ein
ïablett mit 3roei taubefd)lagenen ©läfern für
eroig burftige ameritanifd)e Cfffpere, bie nom
Heimaturlaub 3urüdtet)rten, burd) ben ©ang 3toi»
fdjen ben Sit)reil)en, als bie Dür 3um ©epädraum
tlappte. ©tifj Stuhl) roar Ieid)t erftaunt, beim fie
erinnerte fid), biefe feft gefd)Ioffen 3U l)aben. Sie
fet)te bie ©etränte auf bas tieine Difd)djen uor bie
beiben Herren unb breite fid) um.

©ine Huftfteœarbef) muf; taufenb Dinge tonnen,
unb fie barf oor allem niemals bie 9tul)e oerlieren;
roas ©ettp aber nun fal), lief) fie erftarren.

©or ber lür 311m ©epädraum ftanben 3roei ®e=

ftalten in tl)atifarbenen Ooeralls, bie 3roeifellos
nid)t 3U ben ©affagicren gehörten. Das aber roar
es nid)t, roas if)r bie Sprad)e raubte. ïïber bie ®e=

ficf)ter tjatten beibe fd)roar3e, feibette Strümpfe
ge3ogen, bie burd) tleitte ©usfd)nitte nur ©ugeu
unb ©iunb freigaben. 3n ben Hänben trugen fie
gefät)rli«f) ausfeftenbe, automatifd)e ©iftolen.

Das entfette ©efid)t bes ©täbdfens muf)te
einem ber beiben Offnere aufgefallen fein, ©r
bref)te ben ftopf unb ftieff einen ÎBaritungsruf
aus, aber es roar bereits 3U fpät.

,,©s ift beffer", meinte faft gemütlid) einer
ber ungebetenen ©äfte, „roemt Sie filjen blei=
ben unb bie Hdnbe auf bie Seffellet)ne oor fid)
legen. 3® id) meine Sie alle, meine Herrf<f)af=
ten. 2Ber nid)t get)ord)t, roirb ol)ne roeiteres er»

fdjoffen."
©s roar totenftill geroorben. 9tur bie ©totoren

brummten, unb l)ier unb ba roar ein gepreßter
Üttem3ug 3U l)ören. Die ©erbred)er mit iljren ©i=
ftolen bel)errfd)ten fed>sunboier3ig il)nen roeijrlos
ausgelieferte ©tenfcfjen. Die Siije, roenn audf ge=

räumig, roaren 3U eng, um 3U einem plöljlidfen
Eingriff auf3ufpringen. ©eroif; roürbe ein Sdfujf
bie ©efatgmg in ber ©ilotentanjel alarmieren,
aber niemanb brängte fid) banad), fid) 3U opfern,
unb aufjerbeut roar es 3roeifell)aft, ob bas ©orb»
perfonal beroaffnet fei.

©nbernfalls roären fie ben Stehen genau fo aus»
geliefert roie ber ©eft.

vis iîlsïns IVIssskins

v/i r- 3<s>>en 5ie iönen >«Z5fsnio5 aun f'i'obe

Wli' gsksn 5>s mietv/sizs ab, mit zpài'em Xauf^ecbt

Wil' tauacbsn gebi'zuctits àzcbinen günstig sin

Verlangen 5is rten anzflltiriiciien Lratispno5pei<t ecisr

gleich eine neue ^àa aus s'rebs

HV. »äusisi^-^siIß VIIsn
kingîtrasse 1/. I'slspiion (llà?) 5 ê?

Nur leise drang das Brummen der Motoren und
das Schwirren der Propeller durch die schalldichten
Wände.

Gerade balancierte Miß Betty Smith ein
Tablett mit zwei taubeschlagenen Gläsern für
ewig durstige amerikanische Offiziere, die vom
Heimaturlaub zurückkehrten, durch den Gang zwi-
schen den Sitzreihen, als die Tür zum Eepäckraum
klappte. Miß Smith war leicht erstaunt, denn sie

erinnerte sich, diese fest geschlossen zu haben. Sie
setzte die Getränke auf das kleine Tischchen vor die
beiden Herren und drehte sich um.

Eine Luftstewardeß muß tausend Dinge können,
und sie darf vor allem niemals die Ruhe verlieren;
was Betty aber nun sah, ließ sie erstarren.

Vor der Tür zum Gepäckraum standen zwei Ee-
stalten in khakifarbenen Overalls, die zweifellos
nicht zu den Passagieren gehörten. Das aber war
es nicht, was ihr die Sprache raubte, llber die Ge-
sichter hatten beide schwarze, seidene Strümpfe
gezogen, die durch kleine Ausschnitte nur Augen
und Mund freigaben. In den Händen trugen sie

gefährlich aussehende, automatische Pistolen.

Das entsetzte Gesicht des Mädchens mußte
einem der beiden Offiziere aufgefallen sein. Er
drehte den Kopf und stieß einen Warnungsruf
aus, aber es war bereits zu spät.

„Es ist besser", meinte fast gemütlich einer
der ungebetenen Gäste, „wenn Sie sitzen blei-
ben und die Hände auf die Sessellehne vor sich

legen. Ja, ich meine Sie alle, meine Herrschaf-
ten. Wer nicht gehorcht, wird ohne weiteres er-
schössen."

Es war totenstill geworden. Nur die Motoren
brummten, und hier und da war ein gepreßter
Atemzug zu hören. Die Verbrecher mit ihren Pi-
stolen beherrschten sechsundvierzig ihnen wehrlos
ausgelieferte Menschen. Die Sitze, wenn auch ge-
räumig, waren zu eng, um zu einem plötzlichen
Angriff aufzuspringen. Gewiß würde ein Schuß
die Besatzung in der Pilotenkanzel alarmieren,
aber niemand drängte sich danach, sich zu opfern,
und außerdem war es zweifelhaft, ob das Bord-
personal bewaffnet sei.

Andernfalls wären sie den Kerlen genau so aus-
geliefert wie der Rest.



Arbeitsfreude und Zeitersparnis in der Küche

Küchen-Einrichtungen

mitSpültisch, Elektroherd, Plattenholzherd, Boiler, Kühl-
schrank, emailliertem Metall unterbau, Schrankober-
bauten usw. - Durch uns gebrauchsfertig eingebaut.
Back- und Zimmerkunst-Ofen mit Warmluftheizung.
Verlangen Sie Prospekt und kostenfreie Beratung.

Kohler&Co. Kochherdbau, Huttwil, Tel.(063)41308

Wunden heilen schneller

IN APOTHEKEN
UND DROGERIEN
ERHÄLTLICH

REBLEUTEN APOTHEKE
BERN 8

GERECHTIGKEITSGASSE 55

HEIMS

ZUG+HEILSALBE
ANTISEPTISCHE WUNDSALBE
GEGEN HAUTSCHÄDEN JEDER
ART, WIE GESCHWÜRE,
ABSZESSE, UMLAUF, EITERNDE
UND OFFENE WUNDEN

FÜR MENSCH UND TIER
IN HAUS UND HOF
DOSEN 1.— 1.75 4.50 7.50

„Rommen Sie i)ter!)er", tointte ber eine ber
Steroarbeß, „unb (teilen Sie fid) neben mid) an
bie ÏBanb. Rehmen Sie bie §änbe i)od)."

(Es blieb Settp Smith nichts anberes übrig, als
3U geboreben.

„Unb nun", begann ber Rtamt uiieber, „roirb
mein Ratnetab bie Reiben entlanggeben, unb
jeber bat feine 23rieftafdje in ben bereitftebenben
Sad 3U toerfen. Ruch Sie, §err RMerton, roerben
bas îleine Säfdfdjett mit Srillanten, bas Sie
foeben fallenließen, ben gleichen 2Beg geben
laffen."

(Er überflog nochmals bie Reibe ber fdfredens«
bleichen ©efidfter, bie fid) ibm 3Utoanbten.

u3d) febe", meinte er, unb man tonnte feiner
Stimme anböten, baß er lächelte, „ba eine fet)r
fcßöne Rerlentette am §als ber Same auf bem
britten Siß redfts oorne. 33ergeffen Sie biefe bitte
nicht."

„2Bas foil benn eigentlich ber Unfinn?" braufte
einer ber Offnere auf. „Sie roerben bod) niemals
bie Riafdbine oerlaffen tonnen, ohne fofort oer=
baftet 3U roerben. Sinb Sie roabnfinnig geroor=
ben?"

„Sas müffen Sie uns überlaffen, unb nun fan=
gen mir an."

SBäbrenb er mit Rrgusaugen febe Seroegung
ber gluggäfte beroad)te, raffte ber 30oeite einen
bereitgebaltenen Segeltuchfad auf, ben er mit
freunblidjem Ropfniden einem jeben oorbielt, aber
in feiner rechten §anb fchimmerte bösartig bie
ipiftole. 9Ran tonnte nichts tun, als bem 23erlan=

gen nad)geben. Ser Sad füllte fid) immer mehr,
bis ber Rerl fein ©efdfäft beenbet hatte unb be=

friebigt nidte.
Sann bradjte er feinen Raub naih hinten unb

legte ihn neben feinem Romplßjen 3U 23oben.

„Unb jeßt", meinte er böhnifch, „ to erbe ich mich
etroas mit ben Piloten unterhalten."

(Er glitt erneut nach oorrt, riß bie Sür 3ur Ran3el
auf, oerfdftoanb unb fcßlug fie hinter fid) 3u.

3mmer nod) fangen bie Riotoren ißt eintöniges
Rieb. Rein Raut brang aus ber gübrertan3el. Se=
tunben rourben 3U Stunben, Rtinuten 3u (Etoig=
teiten.

2Bas ging in ber Ran3el cor?
Unerträglich tourbe bie Spannung, bie aud) ben

3toeiten Sanbiten erfaßt 3U haben fdjien, benn
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Küvkkn-tini'iMungen
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bauten U5w. - Ouk-ck uns gedk-Aucksfek-îig eingekAuî.
k2cl<- uricj ^immei'kunzf-Oseii mit Wanmluftkei^ung.
Verlangen 8is ?k-OZpel<t un6 lcozîenfs-eie kei-atung.
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llV8e^ 1.- 1.7S 4.S0 7.S0

„Kommen Sie hierher", winkte der eine der
Stewardeß, „und stellen Sie sich neben mich an
die Wand. Nehmen Sie die Hände hoch."

Es blieb Betty Smith nichts anderes übrig, als
zu gehorchen.

„Und nun", begann der Mann wieder, „wird
mein Kamerad die Reihen entlanggehen, und
jeder hat seine Brieftasche in den bereitstehenden
Sack zu werfen. Auch Sie, Herr Millerton, werden
das kleine Täschchen mit Brillanten, das Sie
soeben fallenließen, den gleichen Weg gehen
lassen."

Er überflog nochmals die Reihe der schreckens-

bleichen Gesichter, die sich ihm zuwandten.
»Ich sehe", meinte er, und man konnte seiner

Stimme anhören, daß er lächelte, „da eine sehr
schöne Perlenkette am Hals der Dame auf dem
dritten Sitz rechts vorne. Vergessen Sie diese bitte
nicht."

„Was soll denn eigentlich der Unsinn?" brauste
einer der Offiziere auf. „Sie werden doch niemals
die Maschine verlassen können, ohne sofort ver-
haftet zu werden. Sind Sie wahnsinnig gewor-
den?"

„Das müssen Sie uns überlassen, und nun fan-
gen wir an."

Während er mit Argusaugen jede Bewegung
der Fluggäste bewachte, raffte der zweite einen
bereitgehaltenen Segeltuchsack auf, den er mit
freundlichem Kopfnicken einem jeden vorhielt, aber
in seiner rechten Hand schimmerte bösartig die
Pistole. Man konnte nichts tun, als dem Verlan-
gen nachgeben. Der Sack füllte sich immer mehr,
bis der Kerl sein Geschäft beendet hatte und be-
friedigt nickte.

Dann brachte er seinen Raub nach hinten und
legte ihn neben seinem Komplizen zu Boden.

„Und jetzt", meinte er höhnisch, „werde ich mich
etwas mit den Piloten unterhalten."

Er glitt erneut nach vorn, riß die Tür zur Kanzel
auf, verschwand und schlug sie hinter sich zu.

Immer noch sangen die Motoren ihr eintöniges
Lied. Kein Laut drang aus der Führerkanzel. Se-
künden wurden zu Stunden, Minuten zu Ewig-
keiten.

Was ging in der Kanzel vor?
Unerträglich wurde die Spannung, die auch den

zweiten Banditen erfaßt zu haben schien, denn
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Fortus-Perleri zur Belebung
des Temperaments

und Erneuerung der Sexualkraft
Bei Sexualschwäche, Leistungsschwund und
Mangel an Temperament ist eine Kur mit
den Fortus-Perien zu empfehlen. Fortus
bekämpft Schwäche und Gefühlskälte, regt
das Temperament an und verjüngt das Se-
xualleben. Die Fortus-Perien können von
Mann und Frau genommen werden und
helfen, intime Enttäuschungen zu
überwinden. Vollkur Fr. 25.—.Mittel-
kur Fr. 10.—, Proben zu Fr. 5.— und 2.—.
In Apotheken und Drogerien.

Lindenhof-Apotheke
Rennweg 45, Zürich 1

Wohltat bei Leberschwäche

Unbehagen, dumpfer Druck, Span-
nungen, Völlegefühl, Blähungen,
Appetitlosigkeit, Schlafbedürfnis,
Krämpfe, Fettunverträglichkeit,
Verstopfung. Machen Sie Vertrauens-
voll die aute Hauskur mit Frischkräu-
fer-Arznei Lebriton. Sie werden sich
bald besser fühlen, wieder mit Appetit
essen und auch fette Speisen leichter
verdauen. Flaschen zu Fr. 4.95, 11.25,
20.55 in Apotheken und Drogerien.

Galle — Leber — Lebriton

Rheumatiker
Für jeden Rheumatiker ist es eine Wohltat,
Less-Rheuma-Salbe äusserlich anzuwen-
den, bis der Schmerz weg ist (gezielte Tie-
fenwirkung). Schon der erste Versuch mit
Less-Rheuma-Heilsalbe wird Ihnen Ver-
trauen zur Weiterempfehlung geben. Keine
Reizung, Rötung oderEntzündung derHaut,
kein Beschmutzen der Wäsche. Die hoch-
konzentrierte Less-Salbe hilft in hart-
näckigen Fällen gegen: Hexenschuss, Ge-
lenkrheuma, Ischias, Muskelschmerzen,
Neuralgien. Fr. 2.50, 4.70, Familientube
8.65. - Bei Ihrem Apotheker und Drogisten,
wo nicht: Lindenhof-Apotheke, Renn-
weg 45, Zürich 1.

Less-Gratismuster

unruhig glitten feine ftedfenben Sfugen burd) bie
fdjmalen Sel)fd)litje über bie ißaffagiere.

*
SBeber bie 3to ei Piloten nod) ber 23 orbfunter

unb Stedfaniter Ratten auci) nur ben 5Zopf ge=

toenbet, als fie bas Offnen unb Sdjliefjen ber Dür
borten. Sie glaubten, es fei bie Steroarbefj, bie
iijnen ein Hüdes ©etränt bringen toolle.

©rft bie näfelnbe Stimme bes 23anbiten machte
itjnen tlar, in meld)er ©efabr fie fdjœebten.

„Steuern Sie bie ?Jiarfi)atI=3nfeIn an", forberte
biefer. „Stuf einer non biefen befinbet fid) ein 9fti=

litärflugplat; aus ftriegs3eiten. Sie roerben ii)n ja
tennen. Dort lanben Sie. 3d) meif) natürlid) ge=

nau, baß bie SoIIbabn 3U tur3 ift, als bafî 3f)re
9Jkfd)ine roieber auffteigen tonnte, aber bas ift
ja gerabe unfere 2Ibfid)t."

3n biefem 2tugenblid melbete fid) Stanila über
ben Spredjfunt 3m geroötjntidjen Kontrolle.

„2Introorten Sie!" befatjl ber Serbrecber.
„SBemt Sie aber ein fatfdjes 2Bort fagen, finb Sie
ein toter 9Jiann."

9Jted)anifd) gab ber 23orbfunter bie $ofitions=
melbung, aber er oergajj abftd)tlid) bie 2Borte:
„2In Sorb alles rooi)l."

„Stimmt bei eud) etroas nid)t?" for[d)te fein
Äamerab aus SRanila. „Du bift fo merttoürbig."
2tber er erhielt leine 2tntroort, toas iijn fo fetjr ner=

rounberte, bafj er baoon SDZelbung machte.
2IIs er bann nad) 3et)n ÜJiinuten nommais an»

rief, melbete fid) bie 9Jlafd)ine überhaupt md)t.
©s roar nämlidj hpsroifdfen einiges paffiert.
Der Silot badjte gar nid)t baran, bem Sefetjl

bes fiuftpiraten 3U gehorchen. ©r blieb in nier»

taufenb SOZeter §öl)e unb auf feinem iturs. 2IIs ber
Serbrecber feine 2tufforberung miebertjolte, fragte
er f)öt)nifd) 3urüd:

„2BoIIen Sie etrna bie STtafdfine fteuern, nad)=
bem Sie uns abgetnallt haben?"

Dabei brüdte er bas Steuer, fo bafj bie ,,©on=
nair" 3U fteigen begann.

Der Sanbit t)ob bie 2Baffe unb fdjojf.
©r toollte rneber töten nod) nerrounben. ©s mar

ein Sd)redfd)uf). SOZetjr tonnte er fid) gar nidft tei»

ften, benn er braud)te bie Piloten. 3mmerl)in
hatte er fo ge3ielt, baß bie 5tugel ijeifj 3toifct)en 2Irm
unb Sippenfell burd)fut)r.

Diefer Scbufj f)atte aber nod) mehr im ©efolge,
noas ber Sctjütje toeber tniffen noch ahnen tonnte.

Sein itompti3e im ißaffagierraum tnar gu=

fammengefatjren unb batte nur einen tieinen
2tugenblid in feiner 2tufmertfamteit nadjgelaffen.
Diefe tnin3ige9tadbläffigteit befiegelte fein Sibidfal.

Sod) immer lehnte bie Steroarbefj, Stifj Settg
Smitb, unmittelbar neben ibm, mit im Staden
oerfcbräntten ffjänben, an ber 2ßanb. Dicht bei it)r,
fo3ufagen in ©riffroeite, ftanb eine leere Sett»
flafdje, eine ibeale SBaffe, bie fie aber bisher nid)t
batte erreid)ert tonnen. Sun beugte fie fi<b blit]»
fdbnell oor. Der Serbrecber bemertte bie ©efabr
unb fubr herum, aber er batte für ben Srudfteil
einer Setunbe 3U fpät gefcfjaltet.

Die glafdfe tnallte auf feinen §intertopf. ©s

gab ein ©eräufd), als ob eine itotosnufj 00m
Saum fiel. Daufenb Sterne fprübten oor feinen
2Iugen. Die fHftoIe polterte 3U Soben, unb er
fadte 3ufammen roie eine Siarionette, beren gäben
geriffen finb.

?ortuî-?ei'Ien run kolobung
riez l'enipei'âmentz

uncl Lnneus^ung lien Sexuslkn-k»
ksi 8exuaisckwäcke. i.eis1ungssckwunci unö
Mangel an l'emper-ament ist eins Kun mit
cisn ^ontus-ksk-lsn cu empfeklsn. poi-tus
bekämpft 8ckwäcke un6 (Zefüklskälte. »-egt
öas Temperament an un6 verjüngt cjas 8e-
xualleben. Oie 5ortu8-kerlen können von
k^ann unc! pr-au genommen weröen unct
keifen, intime p nttäu s c k u n g e n cu
überwinden. Volikur 5r. 28.—, Mittel-
Kur k^r. 10.—, Proben cu Pr. 5.— und 2.—.
In ^potkeken und Drogerien.

>.inllenli<>s»/^pl>tkel«e
kennveg ^»5, ^üi-ick 1

Wokltat bei I-ebenscbväcbe

Dnbekag«-n» oumpfen Druck, 8pan-
nungsn, Völlsgssükl, klskungsn,
Appetitlosigkeit» Lcblefbedllrfnis»
Krämpfe, pettunverträglickkeit,
Verstopfung, //acken 8ie Vertrauens-
voll die oute kiauskur mit prisckkrâu-
ter-Xrxnei f.ebriton. 8ie werden sicb
bald besser fllblen, wieder mit Appetit
essen und auck fette 8peisen ieicbter
verdauen, plascken cu Pr. 4.95, 11.25,
20.55 in ^potbeken und Drogerien.

t-slle- l.ebe»'— ì.ebriton

pür jeden kbeumatiker ist es eine Wobitat,
l.sss-Nksum»-8»Ibs àus5sc>ick -niuwsn-
den, bis der 8cbmer? weg ist (gezielte "pie-
fenwirkung). 8cbon der erste Versuck mit
t.ess-kkeum»-pfeilsalbe wird Iknen Ver-
trauen ?ur Weiterempfeklung geben. Keine
keàung, kötung oderknt^ündung derkiaut,
kein kesckmutcen der Wäscke. Die bock-
koncentrierte l.ess-8albe kilft in Kart-
nackigen pällen gegen: kiexsnsckuss, (Ze-
lenkrkeuma, isckias, /^uskslsckmercen,
Neuralgien. Pr. 2.50, 4.70, pamilientubs
3.65. - kei Ikrem /^potkeker und Drogisten,
wo nickt: I.in6êntiof-/<potke>lS, Nsnn-
weg lit, Allnick 1.

l.ess-(Zratisrnustor

unruhig glitten seine stechenden Augen durch die
schmalen Sehschlitze über die Passagiere.

Weder die zwei Piloten noch der Bordfunker
und Mechaniker hatten auch nur den Kopf ge-
wendet, als sie das Offnen und Schließen der Tür
hörten. Sie glaubten, es sei die Stewardeß, die
ihnen ein kühles Getränk bringen wolle.

Erst die näselnde Stimme des Banditen machte
ihnen klar, in welcher Gefahr sie schwebten.

„Steuern Sie die Marshall-Jnseln an", forderte
dieser. „Auf einer von diesen befindet sich ein Mi-
litärflugplatz aus Kriegszeiten. Sie werden ihn ja
kennen. Dort landen Sie. Ich weiß natürlich ge-
nau, daß die Rollbahn zu kurz ist, als daß Ihre
Maschine wieder aufsteigen könnte, aber das ist
ja gerade unsere Absicht."

In diesem Augenblick meldete sich Manila über
den Sprechfunk zur gewöhnlichen Kontrolle.

„Antworten Sie!" befahl der Verbrecher.
„Wenn Sie aber ein falsches Wort sagen, sind Sie
ein toter Mann."

Mechanisch gab der Bordfunker die Positions-
Meldung, aber er vergaß absichtlich die Worte:
„An Bord alles wohl."

„Stimmt bei euch etwas nicht?" forschte sein
Kamerad aus Manila. „Du bist so merkwürdig."
Aber er erhielt keine Antwort, was ihn so sehr ver-
wunderte, daß er davon Meldung machte.

Als er dann nach zehn Minuten nochmals an-
rief, meldete sich die Maschine überhaupt nicht.

Es war nämlich inzwischen einiges passiert.
Der Pilot dachte gar nicht daran, dem Befehl

des Luftpiraten zu gehorchen. Er blieb in vier-

tausend Meter Höhe und auf seinem Kurs. Als der
Verbrecher seine Aufforderung wiederholte, fragte
er höhnisch zurück:

„Wollen Sie etwa die Maschine steuern, nach-
dem Sie uns abgeknallt haben?"

Dabei drückte er das Steuer, so daß die „Con-
vair" zu steigen begann.

Der Bandit hob die Waffe und schoß.

Er wollte weder töten noch verwunden. Es war
ein Schreckschuß. Mehr konnte er sich gar nicht lei-
sten, denn er brauchte die Piloten. Immerhin
hatte er so gezielt, daß die Kugel heiß zwischen Arm
und Rippenfell durchfuhr.

Dieser Schuß hatte aber noch mehr im Gefolge,
was der Schütze weder wissen noch ahnen konnte.

Sein Komplize im Passagierraum war zu-
sammengefahren und hatte nur einen kleinen
Augenblick in seiner Aufmerksamkeit nachgelassen.
Diese winzigeNachlässigkeitbesiegelte sein Schicksal.

Noch immer lehnte die Stewardeß, Miß Betty
Smith, unmittelbar neben ihm, mit im Nacken

verschränkten Händen, an der Wand. Dicht bei ihr,
sozusagen in Griffweite, stand eine leere Sekt-
flasche, eine ideale Waffe, die sie aber bisher nicht
hatte erreichen können. Nun beugte sie sich blitz-
schnell vor. Der Verbrecher bemerkte die Gefahr
und fuhr herum, aber er hatte für den Bruchteil
einer Sekunde zu spät geschaltet.

Die Flasche knallte auf seinen Hinterkopf. Es
gab ein Geräusch, als ob eine Kokosnuß vom
Baum fiel. Tausend Sterne sprühten vor seinen
Augen. Die Pistole polterte zu Boden, und er
sackte zusammen wie eine Marionette, deren Fäden
gerissen sind.
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Sdjtoer atmenb lehnte bas tapfere 9Käbd)en an
ber 3Banb. 3mmer nod) umïlammerte ihre §aub
bie Settflafdje. Sie f)atte bas bunïle ©efül)I, baf;
jetjt ber 3iueite ©anbit 3urüdtommeu müffe.

(Sin tleiner, brafftiger Sjerr büdte fid) nad) ber
fßiftole, prüfte [achoerftänbig £auf unb fiammer
uttb roog bie SBaffe in ber S>anb.

„©eben Sie I>er bas Sing !" f)errfd)te ein junger
Offner il)tt an. „3d) tann bamit beffer utn=
get)en."

Ser kleine fd)üttelte mitleibig lädfelnb ben
Kopf.

„©eftatten Sie, ©aptain, baft id) bas begtoeifle.
3d) bin ncimlid) Kunftjd^ütje im 3irfus Sarnum
& ©ailep." ©r grinfte. „SBiffen Sie ©pfel oom
Kopf, 3inarette aus bem ©Zunb ufro., unb jetjt
roollen roir einmal nad)fei)en, Utas unfer fiiebliitg
ba oorne angeftellt l)at. ©el)en Sie mir bitte aus
ber ©ifierlinie, meine Samen unb §erren, ber
©urfdje tonnte ebenfalls auf bie 3*>ee tommen,
3U fd)iehen."

©tit ein paar Sprüngen roar er an ber Sür, rif;
biefe auf unb rammte bem oerbliifften ^traten
ben ©iftolenlauf 3ioifd)en bie ©ippen.

„Stid 'em up !" bat er im beften ©i)icagoer 3ar=
gon. „£afj bein Sdjiefjeifen fallen, beoor bas
meine losgeht."

ÎBenige ©(muten baranf roareit bie beibett
©amter gefeffelt unb im ©epädranm oerftaut. Sie
aufgeregten Eßaffagiere erhielten il)r ©elb uttb ii)re
Jßertgegenftänbe 3urüct unb begantten fid) lang»
fam 311 beruhigen, ©ur ©Zr. ©tillerton roar rad)=
fiid)tig genug, ben ©orfd)iag 3U machen, man folle
bie beibett Kerle aus oiertaufenb ©Zeter ifjöhe itts
©teer toerfen.

©uf bem 3-higplatj fott ©tanila rourben bie
beibett oon ber tßoli^ei in ©mpfattg genommen
unb fidtjer aufgehoben. Sas 3Iug3eug fetjte feine
©eife mit einftüttbiger ©erfpätung fort.

©od) niemals aber hatte bie Steroarbejf Settt)
Smitl) fo otele unb fo I)oI)e Srintgelber erhalten
tote auf biefer ©eife.

©or ©eridjt. ©id)ter: ,,©lfo, ber ©ngeflagte be=

hauptet, fte feiett ein Kamel. 3ft bas richtig?"
Kläger: „3a-" ©id)ter: „3a, toartim tlagen Sie
benn?"
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Schwer atmend lehnte das tapfere Mädchen an
der Wand. Immer noch umklammerte ihre Hand
die Sektflasche. Sie hatte das dunkle Gefühl, daß
jetzt der zweite Bandit zurückkommen müsse.

Ein kleiner, drahtiger Herr bückte sich nach der
Pistole, prüfte sachverständig Lauf und Kammer
und wog die Waffe in der Hand.

„Geben Sie her das Ding !" herrschte ein junger
Offizier ihn an. „Ich kann damit besser um-
gehen."

Der Kleine schüttelte mitleidig lächelnd den
Kopf.

„Gestatten Sie, Captain, daß ich das bezweifle.
Ich bin nämlich Kunstschütze im Zirkus Barnum
öc Bailey." Er grinste. „Wissen Sie Apfel vom
Lopf, Zigarette aus dem Mund usw., und jetzt
wollen wir einmal nachsehen, was unser Liebling
da vorne angestellt hat. Gehen Sie mir bitte aus
der Visierlinie, meine Damen und Herren, der
Bursche könnte ebenfalls auf die Idee kommen,
zu schießen."

Mit ein paar Sprüngen war er an der Tür, riß
diese auf und rammte dem verblüfften Piraten
den Pistolenlauf zwischen die Rippen.

„Stick 'em up !" bat er im besten Chicagoer Jar-
gon. „Laß dein Schießeisen fallen, bevor das
meine losgeht."

Wenige Minuten darauf waren die beiden
Gauner gefesselt und im Gepäckraum verstaut. Die
aufgeregten Passagiere erhielten ihr Geld und ihre
Wertgegenstände zurück und begannen sich lang-
sam zu beruhigen. Nur Mr. Millerton war räch-
süchtig genug, den Vorschlag zu machen, man solle
die beiden Kerle aus viertausend Meter Höhe ins
Meer werfen.

Auf dem Flugplatz von Manila wurden die
beiden von der Polizei in Empfang genommen
und sicher aufgehoben. Das Flugzeug setzte seine
Reise mit einstündiger Verspätung fort.

Noch niemals aber hatte die Stewardeß Betty
Smith so viele und so hohe Trinkgelder erhalten
wie auf dieser Reise.

Vor Gericht. Richter: „Also, der Angeklagte be-

hauptet, sie seien ein Kamel. Ist das richtig?"
Kläger: „Ja." Richter: „Ja, warum klagen Sie
denn?"
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